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Montenegro hat um Friede « gebeten.
vie erste Schwalbe Hut sich eingestellt , die
,en Sommer zwar nicht bringt , aber ihn

Schuhmanfjjndet. Nach der Eroberung des Lowtfchen
l*f"” _ var den Montenegrinern keine große Wahl
NSller ^ »ehr gelassen, was sie tun könnten. Ent-

veder sie ziehen ab und überlasten ihr Ge¬
riet den tapferen Siegern , oder sie ergeben
ich und retten , war noch zu retten ist.

Trainer Zn guter Klugheit haben sie das letztere
ur »orgezogen, wissen», daß ihnen vonsciten
lbrrt Stefftchĥer Freunde doch nicht geholfen werden
tye und daß sie die siegreichen Zentral¬

mächte selbst al » Besiegte bester schützen
werden als der Vierverband . Es läßt sich
natürlich nicht ohne Weiteres mit Be.
stimmtheit sagen, ob und inwieweit Teile
ler Ententemächte von dem Schritt Monte

Langmann »egros unterrichtet waren und ob sie dazu
legenwart, ihr Einverständnis gegeben haben . Die

Annahme, daß Rußland nicht ganz unbe¬
teiligt ist, hat etwa » für sich, die aber , daß

alien seine Zustimmung gab , ist mehr
als wahrscheinlich. Nikita , dem man immer
große Verschlagenheit und Eeschäftsgewandt-
heit nachrühmte , hat sich wieder al» der

10 Uhr. schlaueste unter unseren Feinden gezeigt.
- — Cr denkt, daß er bei dem Frieden , um den
ikllhklM er bittet , am besten wegkommt, und mag
Überweg bamit " *cht Unrecht haben.

Etage voi Die Folgen , dieses ersten Friedens.
», Verandqa n g eb o t e s im großen Ringen sind sicher
vom Kuvfehr bedeutend, militärisch und politisch.

TrambahnWenn auch die Macht der montenegrinischen
i 75 zu oevArmee nicht mehr stark war , so beschäftigte
kann daxsie durch die R >tur des Landes begünstigt
stehen voieine nicht zu unterschätzende Anzahl Truppen,
tag. 4188adie unsere Bundesgenossen jetzt. frei bekam.

en und anderweitig gut verwenden können,
indestens gerade so groß wie. der militä-

ttUttCI W der politische Erfolg Die Waffen-
, .istreckung  Montenegro , muß den Neutralen,

den Werbungen der Feinde immer noch
^ "usgesetzt sind, zeigen, wohin die Eefolg.
Mchaft auf der Gegenseite führt . Aber noch

-ottöi mehr muß sie den Gegnern die »lugen öffnen
atze 4/.  unfr 0j6 Menetekel für die weitere Krieg,
e führung vorschweben. Die ganze Entrüstung,

-Mei
Mi

welche die Entente jetzt — sei es ehrlich oder
heuchlerisch — aufbieten wird , kann daran
nichts ändern , daß einer der Feinde sich für
besiegt erklärt hat . Wenn wir daraus auch noch
keine weiteren Schlüffe ziehen wollen , so wol¬
len wir doch hoffen, daß die Entente den ihr
damit gewiesenen Weg einschlagen wird . Das
Beispiel Montenegros lehrt es deutlich : Un¬
sere Waffen führen eine gewaltig wuchtige
Sprache, einem haben sie die einzig richtige
Straße geöffnet, wir warten gern auf die an¬
deren , die ihr folgen werden . — Unserem tap¬
feren österreich-ungarischen Bundesgenoffen
aber unsere herzlichsten Wünsche zum großen
Erfolg . F. N.

Dre österreichisch-ungarische
Heeresbericht.

Wien . 17. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 17. Jan . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Die an der beffarabischen und ostgälizischen

Front angesetzten ruffischen Armeen haben
auch gestern eine Wiederholung ihrer Angriffe
Unterlasten . Es herrschte im allgemeinen
Ruhe . Rur im Raum östlich von Rarancze
vertrieben unsere Truppen unter heftigen
Kämpfen den Feind aus einer vorgeschobenen
Stellung , schütteten seine Gräben zu und
spannten Drahthindernisse aus . Im Bereiche
der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
wurden drei ruffische Vorstöße gegen unsere
Feldwachenlinien abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Eefchützkämpfe an einzelnen Punkten

der küstenländischen und der Tiroler Front
dauern fort . Der Kirchenrücken von Oslavija
wurde von unseren Truppen wegen des dort¬
hin vereinigten feindlichen Artilleriefeuers
wieder geräumt . Im Eörzifchen zwangen un¬
sere Flieger mehrere italienische Fesselballons
zum Niedergehen und bewarfen feindliche
Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der König von Montenegro und die mon¬

tenegrinische Regierung haben am 13. Januar

um Einstellung der Feindseligkeiten und Be¬
ginn der Friedensverhandlungen gebeten.
Wir antworteten , daß dieser Bitte nur nach
bedingungsloser Waffenstreckung des montene¬
grinischen Heeres entsprochen werden könne.
Die montenegrinische Regierung hat gestern
die von uns gestellte Forderung bedingungs¬
loser Waffenstreckung angenommen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstäbs:

v. Höfer Feldmarschalleutnant.

Im Abgeordnetenhaus.
Budapest, 17. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Im Abgeordnetenhause erhob sich nach der An¬
nahme eines Paragraphen der Vorlage be¬
treffend die Finanzzentrale , Ministerpräsident
Graf Tisza und sagte : Ich bitte um Erlaubnis,
die Verhandlungen auf den Augenblick mit
der Mitteilung unterbrechen zu dürfen , daß
der König und die Regierung von Monte¬
negro um Einleitung von Friedensverhand¬
lungen gebeten haben . (Große Bewegung .)
Als Antwort darauf verlangten wir als Vor¬
bedingung der Friedensverhandlungen unbe¬
dingte Waffenstreckung. (Eljenrufe .) Eben
jetzt erhalte ich die Nachricht, daß Montenegro
unbedingte Waffenniederlegung annahm.
(Langanhaltender Beifall . Eljenrufe im gan¬
zen Haufe.) Infolgedessen werden nach der
Durchführung der Kapitulation die Friedens¬
verhandlungen beginnen können. (Eljenrufe .)
Ohne die Bedeutung dieses Ereigniffes zu
überschätzen, glaube ich dasselbe jedenfalls als
wichtiges, erfreuliches Ereignis bezeichnen zu
können, in dem die Monarchie und die unga¬
rische Nation die erste Frucht des bisherigen
Aushtrrens und des Heldenmutes erntet.
(Langanhaltender Beifall . Eljenrufe im gan¬
zen Haufe.) Die Sitzung wird auf fünf Mi¬
nuten unterbrochen.

Budapest , 17. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
„Az Est" teilt die Ansichten verschiedener po¬
litischer Persönlichkeiten über das Friedens¬
gesuch Montenegros mit : Graf Khuen Heder-
uary sagte, dies fei das erste konkrete Zeichen
des endgültigen Sieges des Vierbundes . Er
ist der Ansicht, daß Montenegro diesen Schritt
vhne Zustimmung Rußlandslands unternom¬
men hat . Hingegen fei es wahrscheinlich, daß
Montenegro im vorherigen Einvernehmen mit
Italien gehandelt habe. Derselben Ansicht ist
auch Graf Andraffy . Er fügt hinzu : Wohl ist
Montenegro unser schwächster Feind , allein

König Nikita ist ein sehr wohlorientierter Po¬
litiker . Wenn er den Kampf aufgab , wird
dieser Enschluß auch diejenigen unserer Feinde
nachdenklich machen, die heute noch großen
Optimismus zur Schau tragen . Der ehemalige
Unterrichtsminister und gewesene Präsident
des Abgeordnetenhauses , Berzeviczu, sagte:
Die Bedeutung des Friedensgesuches liegt da¬
rin , daß Italien aller Wahrscheinlichkeit nach
notgedrungen seine Zustimmung dazu gegeben
Hat.

Freude.
Budapest , 17. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)

Anläßlich der Kapitulation Montenegros ist
die Stadt beflaggt . Der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses , Paul Beöthy , richtete an den
Armee-Oberkommandanten Erzherzog Fried¬
rich ein Telegramm , in dem er die Waffen¬
streckung Montenegros als die erste Frucht des
titanenhaften Ringens des unter so viel Fähr-
lichkeiten durchgekämpften, im Wesen bereits
enschiedenen Weltkrieges bezeichnet und dem
stolzen Gefühl der Mitglieder des ungarischen
Abgeordnetenhauses darüber Ausdruck gibt,
daß die göttliche Vorsehung zur Erzwingung
dieser Wendung von großer Tragweite die Ar¬
mee der Monarchie ausersehen habe. — An
den Kommandanten der 3. Armee, General
von Koeveh richtete Präsident Beöthy eben¬
falls ein Begrüßungstelegramm , in dem er
sagt, daß aus dieser Waffentat Ruhmesglanz
auf die stets sieggewohnte Armee seiner Ma¬
jestät erstrahlt und besonders auf jene Trup¬
pen, deren Ringen als unmittelbare Folge die
Waffenstreckung der Montenegriner zur Folge
hatte.

Wien , 17. Jan . (W . T. B. Nichtamtl .)
Die „Zeit " schreibt: Die Kapitulation Monte¬
negros hat über eine beträchliche miliärische
Bedeutung hinaus einen außerordentlichen
moralischen Wert . Sie zeigt, daß der poli¬
tische und militärische Kredit der Entente in
den Augen König Nikitas nunmehr ernstlich
erschüttert wurde . — Die „Wiener Allgemeine
Ztg ." sagt : Aus de rKapitulation kann man
schließen, daß der König nich mehr zweifelt,
auf welcher Seite der Erfolg im Weltkriege
sein wird . Das Blatt hebt hervor , daß außer
der tapferen österreichisch-ungarischen Armee
auch die bewundernswerte österreichisch-unga¬
rische Flotte großen Anteil an dem Triumph
Oesterreich-Ungarns hat . Die gewaltige
Ueberlegenheit der italienischen , französischen
und englischen Seestreitkräfte war nicht ein-

lUNg Nimm hin da » heilige Schwert.
^ iqof 49-* von Karl Angust Rinck.
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Gerecht. |  Die Prinzessin und Berkheim, die persön-

Urchsten Gegner seiner Sache, hatte er bis heute
JinkZ liegen lassen wie zum Ausdruck der Ge¬
ringschätzung ihres Einflusses auf den Gang
der Dinge . Nür das Palais Cadignan in
Dausch und Bogen streifte er zuweilen mit
"'iner Eloffe, die es der Lächerlichkeit preis-
'.eben sollte. Doch bewies er damit , daß er er
ls einen Faktor seiner Gegnerschaft ansah
)aß er wußte, wie es auch seinerseits mehr
lud mehr an Boden gewann , verriet er da-
^urch' wie  er seine schärfsten Angriffe aus
Deutschland regelmäßig einem Cadignanschen
aner folgen ließ.

Berkheim selbst fügte sich mit abwartender
eduld rn die Umstände. Einette aber sah es

lne rhn die Schwierigkeiten , die immer neuen
»re der „Soir " ihm in den Weg warf , bedrück¬
ten, ja wie er Stunden hatte wo er an der
Mung seinen Lieblingswunsch jemals er-
uut zu sehen, zu verzweifeln schien. In ihren

mein m«seines v alleinige Hindernis
zu venu LeidenschaftL s? nb bran0te pc  einmal die

tfr I a tTnW v Zornes nach dem Entschluß
h- udel" de« Feind der Sache des Eelieb-

l " b™n kielen ihr immer Me¬
inung find nicht tô umacĥ ."^Und̂ j^ »esnttÛ sank"fic
ffort oder,in dre Refignation ihrer Ohnmacht zurück. ^

iffe 14. marbas  nagende Leid ihrer
-- -Bäten a r - ber  Stolz auf den Ge¬nna 7" 16 ben  Sieger zu sehe« verlanatc
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Erfolges ihr den der Erfüllung ihrer schönst
Hoffnungen bringen würde . Wenn Berkheim
sein Werk als gelungen betrachten durfte , dann
wollte er sich von seinem diplomatischen Ami
ins Privatleben Mrückziehen. Früher gestat¬
tete ihyr der Codex diplomatischer Bräuche
nicht die Verbindung «.mit der Tochter eines
fremden Landes . Und wann würde dieser Tag
kommen? Was ward , wenn er nicht kam? —
Die Rot dieses Gedankens erfüllte sie oft mit
einer Bitterkeit , die verzweifelt auf Rache
Vernichtung der Feinde sann.

Zu den Freunden ihres Salons gehörte
d'Alögres ehemaliger Kollege im Ministerium
Exminister Eörard , Leiter und Gründer der
„Revue ", ein ebenso ausgesprochener Freund
Deutschlands wie Feind des „Soir ". Als einer
der Leidenschaftlichsten ihrer Partei teilte er
mit ihr den Wunsch einer Unschädlichmachung
Dionyse Marchands . Und er war es, der die
Prinzeffin bei jeder Begegnung mit Bitten
um „Material " gegen den Direktor des „Soir"
bestürmte . Dtß sie solches besaß, wußte er aus
ihren eigenen Andeutungen.

So erzählte sie ihm eines Tages , gelegent¬
lich einer Erwähnung der früheren Freund¬
schaft Marchands mit ihrem Vater , die Ee
schichte von La Garenne , ohne indes die nähe
ren Gründe für ihres Vaters Verhalten mitzu
teilen.

Als sich dann Marchand wenige Tage spä¬
ter im „Soir " als den Intimus der Armee
aufspielte , deren Offiziere mit ihren Wünscher
geschloffen hinter ihm ständen, warf Eerard in
seiner „Revue " die Frage auf , wie es dann
komme, daß einer dieser Offiziere , dazu ein
sehr bekannter höherer , ihn mit der Flinte
aus dem Hause getrieben habe ? Die Oeffent-

lichkeit, sagte er, habe ein Recht, die Eründ.
kennen zu lernen.

Marchand verhandelte gerade etwas Ge¬
schäftliches mit einem Herrn der Bank oi
England , als ihm sein Eeheimsekretär die
neueste Nummer der „Revue " mit dem rot an¬
gestrichenen Artikel „Der Freund derOffiziere"
hereinbrachte . Er überflog ihn mit der Ruhe
eines Mannes , der, an der vordersten Rampe
der Oeffentlichkeit stehend, Anfeindungen ir
der Presse gewohnt ist. Rur die Hand , die das
Blaft zur Seite hielt , zitterte ein wenig . Rach
deutlich, ein grimmiges Lächeln um die Mund¬
winkel, lege er dann das Blatt zur Seite unk
beendete seine Besprechung mit dem Herrn aur
London. Es ging darin um ein Vermögen in
englischen Pfund.

Als er dann wieder allein war , nahm ei
die „Revue " wieder zur Hand und las den Ar¬
tikel noch einmal aufmerksam durch. In seiner
Miene zuckte es von diabolischer Schadenfreude.

Es gab für ihn kein Zweifel , wer hier durch
Eörards Feder zu ihm sprach. Verächtlich schleu¬
derte er das Blatt auf den Tisch. Sollte das
der Handschuh sein, den man ihm hinwarf?
Oder nur eine Warnung ? Gleichviel, was es
war — wie ein Feldherr , der einen unerwar¬
tet auftretenden Feind gewahrt , beschloß er
bei sich kurz: dieser Feind ist zu vernichten
seine Festung , der Salon Cadignan , in die
Luft zu sprengen. Er wollte sich gleich ans
Schreiben machen. Dann aber versank er in
Nachdenken und bat schließlich telephonisch
Estelle, sofort einmal zu ihm zu kommen. -
Er hatte alsdann eine längere Unterredung
mit ihr . Wieder allein , läutete er dem Ee
Heimsekretär.

„Schreiben Sie sofort Herrn Exministei

E6rard folgenden Brief:
„Sie haben dieFreundlichkeit in ihrem geschätz¬
ten Blatt eine Anfrage an mich zu richten
Ich werde mir erlauben , Ihnen auf gleichem
Wege binnen drei Tagen die Antwort zu ge¬
ben." Schicken Sie dies durch einen Boten ."

Er kam dabei nicht auf den Gedanken, daß
es nie klug fei, seinem Feind den Eegenhieb
anzusagen. Eörard aber wußte, wie man aus
solchen Ansagen seine Vorteile zieht. Schon
«m nächsten Morgen meldete ihm sein Spion
Marchand habe einen Artikel zum Druck ge¬
geben unter der Ueberschrist „Deutsch-fran¬
zösische Entente E . m. b. H.,„ und dieser Ar¬
tikel behandle unter anderem die Beziehungen
„jener in Politik dilettierenden Prinzeffin zu
einem deutschen Beichtvater , die aber glückli¬
cherweise ohne Folgen geblieben seien wie bis
heute ebenso glücklicher Weise ihre ganz«
Liebschaft mit deutschen Leuten . . .

Eörard eilte in seinem Schreck sofort zur
Prinzeffin . Als sie seine Mitteilung hörte
war sie einer Ohnmacht nahe . Doch sie faßt«
sich schnell und versprach ESrard , seinem Rat
einer persönlichen Aufllärung Marchands über
ihre Schuldlosigkeit an dem Artikel der „Re¬
vue" noch am Vormittag Folge zu leisten.

Bleich, mit leer blickenden Augen , stand st«
wie erstarrt inmitten des großen Salons , wäh¬
rend sie seinen Tritt auf dem Marmor des
Treppenhauses verhallen hörte . Es war ihr
als habe man ihr soeben ihr Todesurteil ver¬
kündet. Plötzlich sank sie auf den Teppich zur
Erde nieder und brach in ein wildes , faffungs-
loses Schluchzen aus . Ihre Tränen netzten die
großen Rose des Teppichs. Ihr Körper zuckt«
wie im Schmerz eines Krampfes.
. (Fortsetzung folgt.)
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TaaeHmch des ersten Jahre»
tzes Weltkrieges.

Bei Radzanowo . Viezum und Siege wer¬
den die Russen unter schweren Verlusten zu.
rückgeworfen ; sie büßen mehrere hundert
Gefangene ei«. . ^ -

Die Oesterreicher weisen in der Bukowina
bei Jakobeny einen Vorstoß der Russen unter
schweren Verlusten für diese ab.

Bei Jassini i» Deutsch-Ostafrika erringen
die Deutschen über die Engländer einen
völligen Sieg . Bei einem Eesamtverluste von
700 Mann gibt der Feind etwa 200 unver¬
wundet « Gefangene ab . _

laubnis der französischen Militärbehörden
keine Schiffe in die Straße von Korfu er¬
fahren oder sie verlasien dürfen . Der Pra-
-fekt von Korfu berichtet weiter , daß heute ser¬
bische Truppen ausAlbanien angekommen sind.
Die Behörden von Korfu haben in Ueberein-
stimmung mit dem Kommandanten der Ver¬
bündeten beschlosien. diese Truppen nach der
Korfu gegenüberliegenden Insel Ptychia zu
bringen . Auch der Kronprinz von Serbien mit
Offizieren des Eeneralstabes ist aus Skutari
in Korfu angekommen. König Peter ist ge¬
stern abend an Bord eines französischen Zer¬
störers in Edipsos angekommen.

London.  16 . Jan . (WTB . Richtamtl .)
Lord Chelmsford ist zum Vtzerönig von
Indien ernannt worden . Er tritt fein « mt
Ende März an.

London.  18 . Jan . (WTB . Richtamtl .)
Wie die „Times " aus Peking erfährt , sind
der deutsche und der österreisch ungarische
Gesandte angewiesen worden , da» Kaiser
reich anzuerkennen . Einige Neutrale werden
dem Beispiel vielleicht folgen . Jüanschikai
glaubt , daß seine Krönung dem unsicheren
Zustand ein Ende bereiten wird.

mal im Stande , die Aktionslust unserer Ma¬
rine zu hemmen . Es zeigte sich jetzt, daß dre
Adria unser Meer ist.

Berlin . 18. Jan . Aus Anlaß der Waffen¬
streckung Montenegros wird die Reichshaupt¬
stadt heute Flaggenschmuck anlegen.

Reuter meldet.

Das Achilleion nicht besetzt.
Bern , 17. Jan ., (W . T . B . Richtamtl .)

Rach einer Meldung des „Temps " über die
Audienz des französischen Gesandten Euilemin
beim König der Hellenen würde es scheinen,

daß die französischen Truppen das Schloß
Achilleion auf Korfu nicht besetzt hätten.

Mazedonien.
Amsterdam. 17. Jan . (W . T. B . Richt-

amtl .) Die Blättermeldung , daß die englisch¬
französischen Streitkräfte in Mazedonien unter
den Oberbefehl des Generals Sarrail gestellt
worden sind, wird durch eine Meldung des
Reuterschen Bureaus aus Saloniki bestätigt.

Amsterdam , 18. Jan . (W. T. B . Richt-
amtl .) Das Reutersche Bureau verbreitet in
London folgende Meldung aus Athen : Wie
verlautet hat Montenegro mit Oesterreich-
Ungarn einen Waffenstillstand geschlossen.

Griechenland.
Griechenland fordertRäumung seines Gebiets.

Wien . 17. Jan . (W . T. B . Richtamtl .)
Die „Reue Freie Presse" meldet aus Sofia:
Griechenland wird morgen in einer Rote von
der Entente die Räumung des griechischen Ter
ritoriums fordern.

„Utro " zufolge hat die Besetzung von Pha
leron in Athen eine ungeheure Panik erregt
und Entrüstungen und Kundgebungen gegen
die Vertreter der Entente hervorgerufen.
Durch das rechtzeitige Einschreiten der Behör¬
den wurde ein Angriff des Volkes auf die fran¬
zösische und englische Gesandschaft verhindert

Landung im Piräus.
Budapest , 17. Jan . (W . T . B . Richtamtl .)

, Az Est" meldet aus Sofia , daß die Englän¬
der und Franzosen auch im Piräus Truppen
gelandet und daß die griechischen Truppen sich
passiv verhalten haben.

Haag, 17. Januar . (WTV .R Richtamtl.)
Der „Nieuwe Courant " meldet aus London
Ein Telegramm aus Athen berichtet, daß seit
einem Monat keine Dampfer oder Segelschiffe
von Griechenland ausgefahren oder angekom¬
men sind. Von mehreren Hundert Schiffen, die
ausgefahren sind, um Lebensmittel zu laden,
st man ohne Nachricht.

Auf Korfu.
Paris . 17. Jan . (W. T. B . Richtamtl.)

Der „Tems " meldet aus Athen : Der Polizei¬
präfekt ist abgesetzt worden . Der Nachfolger
ist Oberst Palamiros . Die französischenBe¬
hörden in Korfu ließen mehrere Personen
wegen Spionage verhaften.

Mailand . 17. Jan . (W. T. B . Richtamtl.)
Der „Secolo " meldet aus Athen : Der deutsche
und der österreichische Konsul auf Korfu sind
aus der Haft entlasten worden . Nur der
österreichische Beamte Slejtz wurde nach Malta
gebracht.

Athen , 17. Jan . (W . T . B . Richtamtl.
Das Reutersche Bureau berichtet offiziös, daß
der österreichisch-ungarische Konsul und der
Vertreter des Oesterreichisch-ungarischen Lloyd
in Korfu verhaftet wurden . Der Präfekt von
Korfu meldet der Regierung , daß ohne die Er-

Die Blockade.

Brückensprengungen.
Bern . 17. Januar . (WTB . Nichtamtlich.

Der „Temps " meldet aus Athen : Die Alliier¬
ten sprengten außer derStrumabrücke noch acht
kleinere Brücken zwischen Poroy und Kilindir.
Man vermute , daß ähnliche Vorbeugüngsmaß-
regeln unverzüglich auch auf dem Wege nach
Monastir (Vitolia ) getroffen werden würden.

TLrkischer Bericht.
Konstantinopel , 17. Januar . (W. T . B.

Nichtamtlich.) Da « Hauptquartier meldet : An
der Jrakfront hält der ausseetznde Artillerie¬
kampf bei Kut el Amara an

An der Kaukasusfront setzte der Feind auch
gestern seine Angriffe gegen unsereStellungen
nördlich und südlich des Aras -Flustes fort . In
diesem Abschnitte mußten unsere Truppen , die
seit einigen Wochen die beträchtlichen Kräfte
eines feindlichen Flügels in der Nähe des Ta¬
les Id aufhielten , aus ihren vorgeschobenen
Stellungen um einige Kilometer zurückgehen.
Südlich von Aras brachten wir dem Feinde in
Nahkämpfen in vorgeschobenen Stellungen
große Verluste bei und erbeutete eine Menge
Waffen.

Von den Dardanellen ist nichts zu melden.

Reichstag.

vermischte politische Nachrichten
Berlin,  17 . Jan . (WTB . Richtamtl .)

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht ein Aus¬
fuhr . und Durchfuhrverbot für Holzschuhe;
ferner eine Bekanntmachung über künstliche
Düngmittel.

31. Sitzung.
Montag , den 17. Januar , vormittags 11 Uhr.

Am Bundesratstische : Stellvertr . Kriegs¬
minister General v. Wandel.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sit¬
zung um 11 y*  Uhr.

Die Beratung des Ausschußberichtes über
die Resolutionen,Anräge und Petitionen wird
ortgesetzt. „

Der Berichterstatter Graf W e st a r p be¬
richtet u. a. über die Beschwerden der
deutschen Zeitungsverleger ge¬
gen das Wolffsche Telegraphen-
b ü r o, weil es seine Vorzugsstellung bei der
Uebermittlung des amtlichen Heeresberichtes
dazu benutzt, um die Zeitungen zum Bezüge
auch des übrigen Materials des W. T. V. zu
nötigen.

Abg. S chö p f l e i n (Soz .) : Es besteht lei¬
der keine einheitliche Urlaubsgewährung . Es
gibt tatsächlich noch immer zahlreiche Mann¬
schaften, die bisher noch keinerlei Urlaub hat¬
ten , resp. einen sehr kurzen. Mit dem Urlaub
müssen Frei -Fahrscheine verbunden sein. Di«
alte militärische Unsitte , wegen eines einzel¬
nen die ganze Kompanie und das ganze Ba¬
taillon mit Urlaubsentziehung zu bestrafen,
sollte endlich beseitigt werden . Ueber di « Lie¬
besgaben , so sehr man die Opferwilligkeit ein¬
zelner und von Körperschaften anerkennen
muß, hört man im Felde oft harte Urteile . Die
Behandlung der Mannschaften ist oft sehr
schroff. In Ruhestellung werden ununter¬
brochen Ehrenbezeugungen gemacht, die Dis¬
ziplin auf den Straßen wird dabei oft zur
Quälerei . N . . ..

Abg. Dr . van Calker (Nil .) : Disziplin
muß sein, im Kriege wie im Frieden , aber
chikanieren darf kein Vorgesetzter, sonst muß
er im großen Vogen hinausfliegen.

Abg. Haas (F . V.) verbreitet sich ebenfalls
über die Frage der Disziplin und Truppen¬
ausbildung und verlangt Erleichterung der
Beschwerdeführung und Aussprache mit den
Vorgesetzten. ^

Abg. Nacken (Ztr .) Dre Gewährung
längeren Urlaubs an die Landsturmmänner
namentlich die Leiter gewerblicher und land¬
wirtschaftlicher Betriebe unterstützen wir auch

Stellvertr . Kriegsminister General von
W a n d e l : Die Urlaubsfrage ist wichtig. Wir
sehen es vollkommen ein , daß in einem sc
langen Kriege auch öfter Urlaub nötig ist
namentlich für Inhaber von Betrieben und
Geschäften. Es konnte nicht immer Urlaub be¬
willigt werden , weil die Transportmöglich¬
keiten nicht ausreichten , so z. V. in Polen
Auch ist mancher Vorgesetzter an der Front
etwas ängstlich, wenn er Leute entlaren soll.
Das Kriegsministerium wird nach wie vor be¬
strebt sein, einzugreifen . Die Verpflegung ist
eine gute und ausreichende . Liebesgaben sind
leider oft unterschlagen worden . Es war aber
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niemals vom Eeneralquartiermeister fesh. beIt m
stellen, wo die Unterschlagungen vorgekom« ^ j^ „
sein sollen. Das Kapitel über die Behandft 25C
der Mannschaften ist in der Kommission ^ is 50o
traulich erörtert worden . Ich möchte sie bist, Die
hier recht vorsichtig zu sein, da es Eefahren ^Dericht
sich birgt . Wir setzen alle Mittel in Be« s e m a i
gung, um eine Wiederkehr solcher Vorkonr Vize
niste zu verhindern . Hinsichtlich derVefötk >ertage
rung sind erweiterte Vorschriften ergänz« Mck
auch desgleichen über die Entlastung nicht inypormitt
felddienstfähiger Mannschaften . - Schl

Abg. V o g t-Hall (Kons.) : Bei der Behcch
lung der Mannschaften möchte auch ich «
milde Handhabung bitten , da es sich hier » ^ .
Veteranen der Arbeit handelt . Redner -
sich dann eingehend mit der Verpflegung \
der Brotration der Gefangenen und bittet
Aenderung , soweit sie von den Landwirten
schäftigt werden . Weiter wünscht er
gehende Gewährung von Urlaub.

Abg. D a v i d so h n (Soz .) Wir könne
Jntereste der Soldaten auf die Erörte
dieser Dinge nicht verzichten. Das Wichtü
für den Soldaten ist immer der ausreichri
Urlaub . Es gibt Tausende in der Front .»r ^ is r
noch nicht einmal in der teuren Heimat wa,
Tüchtige Unteroffiziere sollte man direktzver gce
Offizieren ernennen.

Hieraus wird ein Schlußantrag
nommen. ■

Abg. Liebknecht (Soz .) meldet sich
Geschäftsordnung.

Präsident Dr . Kämpf:  Wir sind in
Abstimmung . .

Abg. Ledebour (Soz .) ruft einige Heft
Worte (Lärm ). Die Entschließungen des A
chustes werden angenommen , unter Abs

nung der weitergehenden sozialdemokratisi
Anträge.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg.
debour:  Ich bedauere , daß man meii
Freunde Liebknecht, der als Armierungsso
im Felde steht, das Wort abgeschnitten
obwohl er das Vertrauen seiner Kamel!
genießt . Man darf einem Reichstagsabg,
neten nicht das Wort abschneiden (L
rechts) . Sie haben ja keine Ahnung.

Präs . Dr . Kämpf:  Die Ausführung y,ie xtr
überschreiten den Rahmen einer Geschäfts«
nungsbemerkung.

Abg. Ledebour (Soz .)
nicht einmal das Wort zur Eeschäftsordn .llcem
erhalten . Den m

Präsident Dr . Kämpf  verbittet sich iriotisc!
Kritik . ein, lll

Abg. Liebknecht:  Sie demaskieren . '
Das ist das böse Gewisten. (Großer Lärm^ " u;

Präsident Dr . Kämpf:  Ich rufe sie Denbot
Ordnung und entziehe ihnen das Wort , (̂ bildet,
stimmung .) Den T

Abg. Ledebour,  Abg . SReutni ^ bcr
Hofer  machen noch einige weitere Be« . . .
kungen.

Präsident Dr. Kämpf  teilt unter
Bewegung des Hauses das Telegramm
daß Montenegro um Einleitung von Fri«
Verhandlungen ersucht hat. (Lebhafter j
fall im Hause und auf den Tribünen.) j

Abg. Hoch berichtet unter großer UnL
des Hauses über weitere Petitionen,
Abg. Stresemann.

Um 4 Uhr erfolgt der Bericht der
mistion über die Herabsetzung der Pos'
derungsgebühren für Soldatenpakete.

Abg. Fische r-Hannover (Soz.) :
politische Freunde sind der Ansicht, daß eigk
lich alle Soldatenpakete gebührenfrei

Her no

Man soll F ^ udc

Bilder aus friedlichen Tagen.
Am Hochkalter.

Von Walter F . L. Becker.
Erinnerungen an jene glücklichen friedvol¬

len Tage steigen auf , die ich vor mehr denn
Jahresfrist in VerchtesgadenerLande verlebte.
Besonders lebhaft gerade jetzt, wo ich seit Wo¬
chen im Schützengraben liege, während es viel¬
leicht doch noch manchem meiner Kameraden
vergönnt ist, urlaubsfreie Sonntage in den
Bergen zu verbringen . Die wenigen Papier¬
fetzen, die mir von meiner letzten Liebesga¬
bensendung als traurige Ueberreste geblieben
sind, sollen mich für kurze Augenblicke den
Schlachtenlärm vergesten lasten und mich im
Geiste in meine Bergwelt versetzen. Die letz¬
ten Zeitungberichte künden uns ja ohnehin
schon wieder von schwerem Geschützdonnerin
österreichisch-italienischen Grenzgebiet . Wie
mag da das Herz manchen Bergsteigers in
bitterem Weh erzittern , der dort , wo er vor

.kurzem noch seine Kräfte in friedlichem Wett¬
bewerb mit Gleichgesinnten an jäherFelswand
maß, jetzt Bilder ruchloser Zerstörung schaut!
Im tiefsten Innern eines jeden Alpenfreun¬
des wird wohl der heiße Wunsch nach Rache
und Vergeltung keimen, um bald auch feste
ewige Wurzeln zu schlagen. Vielleicht ist es
mir selbst später durch glücklichen Zufall in¬
folge von Truppenverschiebung vergönnt , an
jenen viel umstrittenen Grenzen zu kämpfen,
Gut und Blut für meine Berge , fürs Vater¬
land zu opfern , gerade jetzt wo uns statt er¬
habener Naturgewalten , statt Fels und Firn,
statt Schneesturm und Nebel andere Mächte
auf den Plan rufen , andere , heimtückische, ver¬
schlagene und hinterlistige.

In meiner Sehnsucht nach den Bergen
kommt mir ein Bild aus den ernsten Zeiten
meiner alpinen Laufbahn in den Sinn.

Drohende Gewitterwolken die sich am Vor¬
mittag am Horizont aufgetürmt hatten , waren
durch einen leichten, am frühen Nachmittag
einsetzenden Wind zerrissen worden . DieEipfel
des Hochkalter und Watzmann mit dem weiten
Schneefeld zwischen den beiden von Berchtes¬
gaden aus sichtbaren Spitzen , den kleinenWatz-
mann und Mocheck- Mittelspitze hoben sich wie¬
der wie so oft in letzter Zeit scharf umristen
vom blauen Sommer -Himmel ab. Das Baro¬
meter stieg: die Wetterberichte , die dies Jahr
verläßlicher sind denn je waren , sowohl in der
Regenperiode wie in den darauffolgenden
Witterungsumschlag lauteten günstig.

Also hinauf zum „Neuhaus " am Markt,
der Berchtesgadener Führerstation , rasch noch
einigen Mundvorrat in Rucksack verstaut , die
Feldflasche gefüllte und nun in sausender
Fahrt mit dem Postauto über Jlsank , Wim¬
bachklamm nach Ramsau.

In erfrischender Abendkühle begann der
Anstieg zur Schärenalm . Bisweilen ein Aus¬
blick ins dämmerige Tal , dann wieder dichter
Wald zu beiden Seiten des Weges. Nach
einstündiger schweigsamerWanderung schlugen
menschliche Laute an unser Ohr , in der Ferne
ein verlorener Kuhglockenton, dann ein lauter
Jodler . Die Senerin hatte uns erspäht und
rief ihren Gästen den jublenden Willkomm
hinunter.

Nun steigen wir rascher. Die Nähe des
„Stalles " beschleunigte auch unsere Schritte
Die letzte Kuh verschwand gerade in der Hütte
als wir der Sennerin und ihrer hübschen Toch
ter , der Kathi , kräftig die Hand schüttelten
Wir waren die einzigen Touristen für dies-
Nacht. Gottlob da gabs also ein Bett . Denn
dies ziehe ich schließlich, wenn es auch noch so
bescheiden ist, einem kalten ungemütlichen
Strohlager vor . Wohlige Wärme strömte uns

beim Betreten der Hütte entgegen . In nre-
driger , enger , aber anheimelnderRaum ;-in der
einen Ecke das gemeinsame Nachtlager der
Sennerin un ihrer Tochter, gegenüber ein klei¬
ner eiserner Herd, auf den eine Mehlspeise ver¬
lockend duftete , an den Wänden blitzsauber die
weißen Teller und blanken Blechlöffel. Wrr
hockten uns nieder am Herd. Ein Glas Milch,
ein derbes Stück Roggenbrot und Butter bil¬
deten unser frugales aber trefflich mundendes
Nachtmahl . Dann traten wir noch einmal
hintus auf die wildumsäumte Alm. Ein wol¬
kenloser, klarer Sternenhimmel wölbte sich
über uns . Draußen über den Wipfeln der
Fichten starrten die schwarzen Umriste der
Berge in die Nacht. „Tiefeinsamkeit spannte
weit ihre schönen Flügel " kein Mißton , der dre
feierliche Stille störte, kein Laut außer den
gleichmäßigen Plätschern des Brunnens vor
der Hütte . — Die Stimme des Führers riß
mich aus -meinen Gedanken. Er mahnte zum
Schlafengehen , denn die Hauptarbeit in den
frühesten Morgenstunden des nächsten Tages
lag noch vor uns . Ein letzter prüfender Blrck
tn das Wetter , dann gings zu Bett . Ein Stroh¬
sack und ein paar Wolldecken dicht unter den
verrußten Dach in dem Hinterraum der Hütte
der durch eine Holztür von dem vorhin er¬
wähnten Schlaf und Wohnraum der Sen¬
nerin getrennt war . Wit einem Klimmzuo
arbeitete ich mich empor nachdem ich mich der
Oberkleider entledigt hatte.

In der dritten Morgenstunde weckte
Sennerin . Wir sprangen hinab von unft
Nachtlager , eine kalte Waschung in dem eis
Brunnenwaster vor der Hütte , ein kleinere
biß mit warmer Milch, und nun Berg -H

Dann löschte die Sennerin das Licht. Einig«
Meter neben mir , aber noch etwas höher, ra
schelte mein Führer im Stroh , eine Kuhglocke
schlug im Stall an . Nun wurde es still . Lang¬
sam verglommen die Holzscheiter, die bei un
sorer Ankunft unter einem mächtigen Kessel im
Hinterraum zur Bereitung des Viehfutters
gelodert hatten.

Noch standen die Sterne am Himme
Nackt wollte eben der Dämmerung wei
Suchend tasteten wir vorwärts , bald
schwand das einsame Licht auf der Alm un!
Blicken. — In einer solchen Frühwandc
liegt ein eigener Reiz für den Naturst
mer. Alles ruht noch, die Stimmen des
des schweigen; hie und da huscht ein aus
Schlaf gescheuchter Vogel über den Weg.
Steigeisen auf dem Rucksacke klirren a
ander , der Nagelschuh stößt an einen '
der Pickel gibt einen Hellen Ton von sich,
er allzu hart den Boden berührt . Und
wie unter einem Zauberschläg, das Er
der Natur , besten Krönung die siegre
alles vergoldenden Strahlen Baldurs,
Sonnengottes bilden . Diesmal sehen wi
nicht als feurigen Ball aus fernen Berg
emportauchen wie wenige Tage vorh
Watzmann . Wir befanden uns zwischen
Felsen und fühlten nur seine wohlige Ws .
Mit schrillem Pfiff warnte ein Alpenmutzewah
tier vor Gefahr . Im Berchtesgadener f D,
gibt es deren mehr als man vermutetem « D
weiß von Wanderungen am Torrener -ihres
oder an der Sagereckalm, wo wir ihnen -mialer
neten . Aber zu Gesicht haben wir nur
bekommen. Gemsen haben wir oft zu
den gesichtet, bald kletternd auf schwin
Grat , bald springend auf steig abfallen
bald äsend zwischen den Felsen der Watz
südwand, im Wimbach- und Ofental.

(
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uer ml _ _ __
erster fe| -beIt  werden müssen. Wenn man das nicht er-
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Preuhifcher Landtag.
Berlin , 18. Jan . Das preußische Abgeord-

;tenhaus hatte gestern seinen großen Tag
,v fn+tpt es begann seine Etatsberatungen , bei

der auch auf die Thronrede und dre darm ent-
. ,^ haltenen Andeutungen über die Wahlreform

eingegangen wurde . Zunächst war das bis
^ knnneiÄerige Präsidium wiedergewählt worden , dann
Erörter ^«men Redner verfchiedenener Parieren zum

Wort . Der Konservative von Heydebranl
^vtcyrt) g Aenderung des Wahl

ausreickIhält die Zeit für eine Aenderung des Wähl¬
er ^ ront rechts noch nicht für gekommem Den entgegen-

. "/ 'Igesttzten Standpunkt vertritt Dr .Pachnrcke. Ir
E ^ _7,4der gleichen Weise sprachen sich die übriger
an drrekt ^ nach ihrer Pareistellung für oder
,nnirnn  gegen ein neues Wahlrecht aus . Der Ministei
gntrag an »e» 3nnetn ift  entschloffen. wenn die Waffer
reldet sich Truhen, an die Lösung dieser Frage heranzu-
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Lokales. a
Die Nachricht von der Waffenstreckung

ontenegros löste gestern hier große Freude
rkt Abg. !̂ lus . In den Straßen der Stadt war ein
man meiKLeben, wie wir es nur zu Zeiten der Hoch-
nierungssotẑ aison gewohnt sind. Die Louisenstraße hat
eschnitten ^selten in dieser Jahreszeit ern  gleich große
istaasabach ^ bnschenmenge gesehen. Ueberall bildeten
neiden (LŜsich Gruppen , die eifrig das neue Ereignis
hnung . besprachen , überall herrschte eine Begeisterung,
Ausführunßwie wir sie aus den ersten Tagen des Krie
c Geschäfts, ^ noch kennen. Angeregt durch die große

Man soll I Freude , die in jedes Herz einzog und auf
schäftsordchjedem Gesicht zu lesen war , durchzogen Kna

den mit Fahnen die Stadt und sangen pa-
bittet sich triotische Lieder ; Jubel zog in jedem Menschen

jein , aber die Zeit hat uns gelehrt ernst zu
wßer Lärm fcin unb  ernst -ergriffen nahm man die Fleu¬
ch rufe sieD>enbotfchaft auf , die den Anfang vom Ende
as Wort . Mldet . In Dankbarkeit gedachte wohl jeder

en Tapferen , die draußen mit dem Schwerte
Neume -̂ n der Hand Heim und Herd verteidigen u.

weitere Be^ b}e sind , welchen der Ruhm zukommt.
t unter grffDie Glocken, die so oft ihr Lob sangen uno
elegramm »siegverkündend zu uns redeten , öffneten auch
I von Friede-gestern ihren Mund und trugen weithin-
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as Land . Möge die Stunde nicht Imehr
ern fein, da sie wieder klingen u. die herr¬
sche neue Zeit begrüßen : Den großen Sieg

eutschlands und feiner Verbündeten , den
großen, ruhmreichen Frieden . N.* *

* Schulfeiern . Das Kaiserin Friedrich-
ymiasium mit Realschule würdigte , wie uns
itgeteilt wird , den herrlichen Erfolg der uns
rbündeten Monarchie in einer Feier , bei der

siellvertr. Direktor Prof . Dr . Eck Hardt  die
"nsprache hielt . Der Unterricht fiel von 11

hr ab für heute aus . — Auch die Bürger-
chulen ließen den Unterricht ausfallen . '

* Aufruf . Tiefe Wunden hat der Krieg
en deutschen Kolonien und ihren Bewoh-
ern geschlagen, jenen Männern und Frauen,
ie unter Aufgabe der alten Heimat und
er gewohnten Lebensführung als opferbe.
eite, aber schaffensfreudige Pioniere des
eutschtums hinausgezogen sind, um Neu-

eutschland über See zu einer Stätte kraft,
oller Betätigung deutschen Könnens und
rbeitens zu machen.

Sie haben vieles verloren , zu einem
.roßen Teil Heim und selbstgeschaffenen Besitz,
»esundheit und Leben . Aber sie haben Treue
«halten , und Treue im Kampf verpflichtet
ie Heimat zur Treue im Helfen und Wie-

die siegrek
t Baldurs,
al sehen w
cnen Berg'
tage vorh
ins zwischen
wohlige
n Alpenm

ührt . Und
das ErEeraufbauen

Daraus erwächst dem Vaterlande , dem
esamten deutschen Volke die unabweisbare
>flicht, schon jetzt die künftige koloniale
riedensarbeit vorzubereiten , um in den
allen einzutreten , in denen das Reich aus
>runden verschiedener Art nicht oder nicht
rchtzritig oder nicht ausreichend Hilfe zu
iewähren in der Lage ist.

tesgadener t Diese Pflicht ihrerseits zu betätigen , hat
n vermutet , vie Deutsche Kolonialgesellschaft auf Antrag
i Torrener -ihres Hohen Herrn Präsidenten einen kolo-
wir ihnen -«Malen Hilfsfonds zu bilden beschloffen, der
wir nur rvrwit Genehmigung Seiner Hoheit des Her.

ir oft zu DAogs Johann Albrecht „Herzog Johann Al.
uf schwindeWrecht-Spende für die Kolonien " benannt ist.
j abfallendek ' Der Ehrenausschuß bittet , zu dieser Spende
n der Watzwmach Kräften beizusteuern , auch kleinste Gaben
)fental . herzlich willkommen. Je rascher die

Gilfsbereitschnft der Heimat einsetzt, desto
chluß folgt-ffraftiger wird Mut , Zuversicht und Ver¬

trauen zu aufbauender Reuardeit in den
Kolonien lebendig werden . Mögen unsere
Kolonistru draußen erfahren : Deutsche ver.
laffen ihre fernen Vorkämpfer für deutsches
Wesen und deutsche Kultur in der Rot nicht I

Herr Kurdirektor F e l d s i e p e r ist be.
reit , Gaben , über die in dieser Zettun,
quittiert wird , anzunehmen.

* Silberne Hochzeit. Heute feiern
der Polizeiserg . Adam Hilde brand
und seine Ehefrau Margarethe , geb. Quitzow
da» Fest der Silbernen Hochzeit.

* Steuererklärung . Die Steuerpflichtigen
di« bisher ein Einkommen von über 3000
Mark versteuerten , sind verpflichtet , ihre Er¬
klärung spätestens bis zum 20. ds . M . beim
Landratsamt abzugeben.

* Keine Verlängerung d,r Schuß,eit . In
Jägerkreisen besteht anscheinend vielfach die
Ansicht, daß die Schußzeit für Hasen und
Fasanenhennen im Regierungsbezirk Wies¬
baden verlängert sei. Unter Bezugnahme
auf die im Reichs- und Staatsanzeiger ver¬
öffentlichte Verordnung , betreffend Abände-
rung einiger gesetzlichen Bestimmungen über
die Schonzeiten des Wilde » usw. vom 30.
Dezember 1915 wird bekannt gegeben, daß
der Herr Oderpräsident in Kaffel von der
Verlängerung der Schußzeit für Hasen und
Fasanenhennen abgesehen hat.

* Salzheringe . Amtlich wird mitgeteilt
Der Bundesrat beschloß, eine Verordnung
wonach derjenige , der Salzheringe einführt
verpflichtet ist, diese an die Zentraleinkaufs¬
gesellschaft m. b. H. Berlin unter gewiffen
Voraussetzungen abzuliefern . Der Reichs,
kanzler trifft hierfür die nötigen Ausfüh¬
rungsbestimmungen

* Post - und Trlegrahpenverwaltung
Kowuo. Im Etappengebiet de« Oberbefehls¬
habers Ost ist eine kaiserlich deutsche P - st.
und Telegraphenverwaltung im Postgebiete
des Oberbefehlshabers Ost mit dem Amtssitz
in Kowno eingerichtet worden , die den Post-
und Telegrammverkehr der Bevölkerung mit
Deutschland und der Gebiete des General¬
gouvernement » Warschau, sowie innerhalb
der Etappengebiete des Oberbefehlshabers
Ost vermitteln wird . Die zunächst einge.
richteten Reichspostanstalten vermitteln vor
läufig nur den Verkehr der Bevölkerung.
Ein privater Post , und Telegrammverkehr
zwischen dem Postgebiete des Oberbefehls¬
habers Ost und dem neutralen Ausland ist
nicht zugelaffen. Das Amtsblatt des Reichs¬
postamtes enthält die näheren Bestimmun¬
gen.

* Der Frankfurter Polizeibericht gibt be¬
kannt , daß der Kaufmannslehrlig Georg Kar
Müller,  geb . am 1. Febr . 1900, zuletzt bei
der Schuhfirma Ferdinand May u. Co. in
Stellung , nach Veruntreuung von 6 000 Mk.
flüchtig ging . Müller eignete sich 20 Schecks
die unausgefüllt , aber mit dem Namen des
im Felde stehenden Eeschäftsherrn versehen
sind, an und erhob auf einen den Betrag von
6 000 Mark . Die übrigen Schecks hat er, so¬
weit bekannt , noch nicht benutzt. In seiner
Begleitung ist der Kaufmannslehrling Wil¬
helm Hahn,  der jedenfalls in die Sache ein-
geewiht ist. — Müller nennt sich auch Kart
von Heyken.

FC . Frankfurter viehmarkt . Trotz des
wachsenden Auftriebes am Rindermarkt der
so gewaltig war wie noch nie — es standen
gestern 3773 Stück am Markte — stiegen
die Preise weiter . Es wurden für Ochsen
5—6 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht
mehr bezahlt , als am vorwöchigen Montags¬
hauptmarkt . Bullen stiegen um 10 Pfennig,
Kühe in der 1 und 3. Qualitätsgruppe um
9—10, in der 4. um 6, in der 5. um 6—10,
in der 6. um 10 und in der 2. sogar um
17—19 Pfennig pro Pfund . Der Grund
dieser merkwürdigen Erscheinung ist immer
noch der , daß die Konservenfabriken das An
gebot der auf den Markt getriebenen Rin
der zu jedem Preise aufkaufen . In Metzger¬
kreisen glaubt man daß diesen gewaltigen
Auftrieben in den kommenden Monaten eine
bedenkliche Knappheit an Rindfleisch durch
die jetzige zunehmende Abschlachtung beson¬
ders von Jungrindern , folgen werde. Der
Handel war trotz des gewaltigen Auftriebes
an Rindern flott und der Markt binnen
kurzem ausverkauft . Am Kälbermarkt machten
mittlere Mast - und beste Saugkälber einen
Preissprung von 8 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht gegen die Notierung am
vorwöchentlichen Montagsmarkt in die Höhe,
geringe Mast , und gute Saugkälber hielten
den Preis , während geringe Saugkälber 3
bis 7 Pfennig zurück gingen . Auch hier
war der Handel flott , das Angebot bald
geräumt . Eine gewaltige Hauffebewegung
konnte man am Schafmarkt konstatieren.
Hier ging das Pfund Schlachtgewicht um
40 Pfennig bei flottem Geschäft in die Höhe.
Am Schweinemarkt herrschte wie seither,
seit Festsetzung der Höchstpreise, großer Man¬
gel . 158 Stück standen nur zum Verkauf.
Die Metzger sind der Ansicht, daß dieser
Schweinenot nur durch Einführung von Stall¬
preisen abgeholfen werden könnte, oder durch
Einführung von ausländischen Schweinefleisch
aus Holland und Dänemark.

Kurhaus Bad Hamburg
Mittwoch den 19. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Unter deutscher Flage I Marsch Andrö
2. Ouvertüre Der kleine Prinz Müller
3. Plaudereien , Gavotte Aletter

Potpourri a. d. Op. Rigol etto Verdi
5. Ouvertüre z. Optte . Cagliostro in Wien

Strauss
6. Abendläuten . Jdylle Eilenberg
7. Donausagen . Walzer Ziehrer
8. Potpourri a. d. Op. Blaubart Offenbach

Abends 8 Uhr : im Konzertsaal:
Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Ouvertüre Der erste Glückstag Auber
2. Ständchen Strauss
3. Ungarische Tänze Nr . 1 und 2 Brahms
4. Fantasie a. d. Op. Das Heimchen am

Herd Goldmark
5. Ouvertüre z. Op. Die lustigen Weiber

von Windsor Nicolai
6. In lauschiger Nacht . Walzer Ziehrer.
7. Ave Maria Schubert
8. Komorn Czardas Michiels
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getötet und der ObercksststentHolz  schwer
verletzt.

Diebstahl . Wie das . Berl . Tagebl ."
meldet, sind in der Nacht zum Samstag
auf dem Gute des Reichskanzlers , Hohen-
inow, zwei Diebe in die Dampfziegelei ein¬

gebrochen und haben einen großen Treib¬
riemen im Werte von über 2 000 Mk . ent-
wendet. Auf die Ermittelung der Diebe ist
eine Belohnung ausgesetzt

Aus der Nachbarschaft.
* Köuigstei «, 17 . Jan . Das Schöffenge¬

richt verurteilte den Bürgerme ster Keidel
von Niederhöchstodt wegen Schreibens ano¬
nymer Briefe zu 100 M Geldstrafe.

Kunzenbach im Odenwald . Im Anwesen
der Witwe Wetze! wurde ein wertvoller
Münzenfund gemacht. Der Sohn der Besit-
zerin stieß bei Erdarb Jten in einem Vier¬
telmeter Tiefe auf zwei irdene Töpfe , die in
Sackleinen gehüllt, mehr als zweitausend
Münzen aus dem 15. bis zum Anfang des
17. Jahrhunderts enthielten . Es sind etwa
150' Silbermünzen in Größen vom Zwei-
bis Fünfmarkstück und gegen 2000 kleinere
Silberkreuzer , Groschen und Sechser, meist
in guterhaltenem Zustand . Die jüngste
Münze trägt die Jahreszahl - 1619 und ist
aus Gold . Die Münzen find vermutlich in,
den Zeiten des Dreißigjährigen Krieges ver¬
graben worden . _

Tages -Neuigkeiten.
Der vraad in Berge «. Kristiania

17. Jan . <W . T . B . Nichtamtlich .) Der
Brand in Bergen ist gestern früh 3 Uhr ein
gedämmt worden . Etwa 400 , meist sehr wert
volle, im Zentrum gelegene Gebäude sind
niedergebrannt . Der Gesamtschaden btziffert
sich auf hundert Millionen Kronen . Ein
Mann , welcher während des Brandes Quet¬
schungen erlitten hatte , starb am Sonntag
Mehrere Personen sind leichter verletzt worden.
Etwa 3000 Menschen sind obdachlos . Die
Gemeindevertretung bewilligte den Notlei
denden eine Anleihe . Aus dem ganzen
Lande liefen Angebote von Hilfe ein ; aus
Stavanger kam eine Hilfsexpedion an . Aus
Kristiania wurden >am Sonntag Nachmittag
Kleider und Wolldecken gesandt. Es liegt
kein Grund vor . zu befürchten, daß Not ein-
treten könnte , da in Bergen bedeutende
Mengen von Korn und Mehl sich befindet-
Die Ursache des Brandes ist noch nicht auf.
geklärt.

Kristiania,  16 . Jan . (W . T . B.
Nichtamtlich .) Wegen Unterbr chung der
telegraphischen und telephonischen Verbindun
gen fehlen Enzelheiten über den Brand in
Bergen . Das Panzerschiff „Eidsvold " von
Kristianslund ist mit Kleidern und Nahrungs-
Mitteln nach Bergen abgegangen . Die Re¬
gierung stellte Pioniere zur Errichtung von
Notbaracken zur Verfügung Die dem Staat
gehörenden Vorräte an Zucker und Mehl in
Bergen sollen an die Verunglückten verteilt
werden . Der König und der Kriegsminister
sind abends nach Bergen abgereist . Die
ausländischen Gesandten übermittelten dem
Minister des Aeußeren anläßlich des Brand¬
unglückes den Ausdruck der Teilnahme ihrer
Regierungen.

Die Ueberfchwemmuu- i« Nordholland.
Amsterdam,  17 . Jan . (W . T . B . Nicht
amtlich .) Die Königin wird heute das über
schwemmte Gebiet in Nordholland besuchen;
der Minister für die Wasserbauoerwaltung
besuchte es gestern. Da oas Wasser in dem
im Norden von Amsterdam gelegenen Ueber-
schwemmungsgebiet noch steigt, ist die Nieu-
wendammer Schleuse teilweise mit Sand zu¬
geschüttet worden . Südlich von Purmerand
breitet sich das Wasser noch ans . Der neue
Stadteil steht unter Wassern . Die Oostza-
ner Poldern sind jetzt ebenfalls überflutet.
Auch der Zustand in der Anna -Paulowno
Poldern wird immer ernster. Bei Grocnin-
gen stehen ungefähr 25 000 Hektar unter
Wasser.

Erotzfeuer i« Nancy . Bern,  17 . Jan
(Priv .-Telegr .) Lyoner Blättern zufolge
brach am 16. Januar in Nancy im Waren
haus Magastus R4unil ein Großfeuer aus,
das auf die neben dem Gebäude liegende
Nancyer Bank übersprang . Der Brand¬
schaden soll mehrere Millionen betragen
Ueber die Ursache des Brandes fei noch
nichts bekannt.

Bo« der Lokomotive getötet . Das „Berl.
Tagebl ." meldet aus Liffa : Auf dem
Bahnhof wurde von einer rangierenden Lo
komotive der Lokomotivführer Boettcher

Telegramme.
Berliner Preffestimmen zur Waffenstreckung

Montenegros.
Berlin , 18. Jan . Im Einklang mit der

Wirkung der Verlesung der Meldung des
Wolffschen Telegraphen -Bureaus über das in
Aussichtstehen des ersten Sonderfriedens im
Reichstag und im Landtag , begrüßen die Mor¬
genblätter Montenegros Anerbieten zur be¬
dingungslosen Unterwerfung.

Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt : Der
erste Stein aus dem gewaltigen Gebäude des
Vierverbandes ist herausgebrochen , der erste
Separatfriede zwar noch nicht geschloffen, aber
durch die bedingungslose Kapitulation des
montenegrinischen Heeres so gut wie sicher ge¬
stellt . König Rikita , der nach den Meldungen
der Ententeblätter eben noch versichert haben
soll, daß er und sein Volk den Kampf bis
zum Aeußersten fortsetzen würden , er hat die
Hand zum Frieden geboten noch ehe das Ver¬
hängnisvolle „Zu spät !" ihm als einzige Ant¬
wort in die Ohren gellen konnte und Kaiser
Franz Josef ist großmütig genug, seinen auf
montenegrinischem Boden stehenden Truppen
Halt zu gebieten, bevor sie ihre Arbeit im
Königreich der Schwarzen Berge bis zum letz¬
ten Schritt getan haben . Wenn schon „der
einzige Freund des Zaren " die Flinte ins
Korn wirf .und sich bedingungslos den Mittel¬
mächten unterwirft , wie muß es da nicht um
die Sache der beiden Bundesgenoffen bestellt
sein, die entschloffen sind, sich eine ganze Welt
tzu unterwerfen und nun nach dem Verlust von
Belgien , Ruffisch-Polen , Kurland und Ser¬
bien den König von Montenegro ins feindliche
Lager übergehen sehen. Mit Spannung darf
man naturgemäß Italiens weitere Stellung¬
nahme abwarten , denn es ist selbstverständlich,
daß Montenegro der erbetene Friede nur er¬
teilt wird unter völliger Wahrung der mili¬
tärischen und politischen Jntereffen in der
Adria , um derentwillen Oesterreich-Ungarn
diesen Feldzug geführt hat . Das Band zwi¬
schen Italien und Montenegro ist bereits zer-
riffen und die Herren Salandra und Sonnino
können nun mit Gabriele d'Anunzio prüfen,
wie sie in Zukunft ohne und gegen Montene¬
gro am Ostufer der Adria , in Albanien und
sin seinem Hinterland zurecht kommen wollen.

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die Trag¬
weite der Kapitulation geht weiter über den
Rahmen eines unmitelbaren militärischen Zu¬
sammenhanges hinaus , denn sie beleuchtet für
alle Welt sichtbar die allgemeine kriegspoli¬
tische Situation . Das ist eine Tatsache, die zu
allen Völkern der Erde spricht, daß der 75jäh-
rige wohlerfahrene Valkanfürst sein Schicksal
und das zukünftige seines Landes lieber in die
Hände der Feinde legt , als es dem ungeheuren
Mächteverband weiter anvertraut , dem er
bisher auf Tod und Leben verbunden war.
Nicht allein , daß seine großen, im Munde des
Volkes bisher über alles gewaltigen Verbün-
eten, ihm ja nicht geholfen, ihn zur Unter¬
werfung getrieben haben , sondern die Ueber-
zeugung, daß sie ihm auch in Zukunft nicht wie¬
der werden helfen können hat König Rikita
wohl überlegt . Einer der Alliierten hat die
Tatsache anerkannt , daß die Mittelmächte die
stärkeren sind und daß ihnen die Kraft inne
wohnt , den Ring zu sprengen und niederzu¬
werfen, der sie erdrücken und erdroffeln will.
Die erste Bresche ist gelegt . Wir können, so
schwere Kämpfe uns noch bevorstehen, ohne
Ueberhebung und Ungeduld in ruhiger Zuver¬
sicht des weiteren harren . —

Letzte Meldung
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 18. Jan . (W. T.
V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Allgemein war die Feuertätigkeil an der

Front bei meist klarem Wetter gesteigert. Lens
wurde wiederum lebhaft beschoffen.

Zwei englische Flugzeuge unterlagen bei
Passchenddaele und Dadizele (Flandern ) im
Luftkampf . Von den vier Jnsaffen sind drei
tot . Ein französisches Flugzeug wurde bei
Medevich (Mouenvic ) von einem unserer Flie¬
ger abgeschoffen. Führer und Beobachter find
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Duenhof (südöstlich von Riga und süd¬

lich von Widsy) gelang es den Ruffen unter
dem Schutze der Dunkelheit und des Schnee-
sturmes , vorgeschobene kleine deutsche Postie¬
rungen zu überfallen und zu zerstreuen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
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an Wochentagen von S —121- und von 2
Sonntagen von 10 — 4  tlhp

Beste Aufnahmezeit in den Wintermonaten vormittag

6 Uhr
(195

Bad Homburg T. H. Voigt

NchlchmstkisttilW.
Mittwoch, den IS. Januar,

nachmittags2' !, Uhr versteigere ich
im Hofe Louifenstraße 12 hier die
einem Nachlaß gehörigen Gegen¬
stände und zwar:

1 Kleiderschrank, Pulte , Sofa»,
Kommode, Uhren, Bilder, Tische,
Stühle, Betten, Hau», u. Küchen¬
geräte, Bücher, Weißzeug. Oeko-
nomiegeräte und sonstige Gegen¬

stände gegen jgleichbare Zahlung
öffentlich meistbietend. (187
Bad Homburg, v. d. H. 17. 1. 1916.

Engeldrecht, Gerichtsvollzieher.

Büreaufräulein
welches mit den einschlägigen Arbeiten
vertraut ist, sofort gesucht. Offerten
unter H. B . 116 Geschäftsstelle.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen n. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

Dom 19. Januar gelangt neben Butter reines Schweine¬
schmalz in Mengen von nicht mehr als einem halben Pfund zum
Verkauf. Der Preis für das halbe Pfund beträgt:

a. für Einwohner, welche zu einem Stäatseinkommensteuersatze
bi» zu 70 M einschließlich veranlagt sind, 1 M

b. für alle übrigen Einwohner 1.10,»
Sowohl für den Bezug des Schweineschmalzeswie der Butter ist

die Berechtigungskarte und der Steuerzettel vorzulegen. (198
Bad Homburg v. d. H., den 18. Januar 1916.

Der Magistrat.

1 Waggon (100 Ztr .)
Frankenthaler Zucker

197)

eingetroffen.
Verkauf vorerst noch zu den seitherigen Preisen.

Menges & Mulder,
Königl . Hoflieferanten.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Januar
oder früher zu vermieten. Nähere»
3383a Dietigheimerstraße 17 pari.

2—3 Zimmerwohnung^
im 2. Stock abgeschl. Vorplatz i«
bevorzugter Lage, sogleich dezw
später zu vermieten.
4604a)

:en. Nähere» »
Brendelstr. 34,

4 Zimmerwohnung Kleine

II . Stock mit Küche, Bad u. Man¬
sarde, Erker und Veranda umstände,
halber per 1. Ja », dezw. 1. April
zu vermieten. Zu erfragen
4078a) Dietigheimerstr. 24

Schöne

2 Zimmerwohnung■=
sofort zu vermieten. (3175t

Glu ckenfteinweg 18.

3 Zimmerwohnung
wegzugshalber sofort oder 1. Januar
zu vermieten. Näheres (3620a

N ue Mauerstraße 11 pari.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bis zwei Personen zu ver,
mieten. *352,

Löwengasfe5. §

Laden
Große I In d

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, ganz neu hergerichtk!Esche
—ii . (UoffnM ittih nltrni An.

zu vermieten vom 1. Jauuar 1916
4181a Tlifabethenstraße 23.

mit Balkon, Küche und allem Z» ^
behör, Gas und elettr. Licht, 6en
vermieten.

TaVtr‘(Eraaillf baöcttiauue
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
C. 193 an die Geschäftsstelle.
“ Sonntag
blauesKinderhandtäschchen
verloren.  Es wird gebeten, das¬
selbe' gegen Belohn. Ludwigstr. 4III
abzugeben, da es ein Andenken ist.

Jüngerer

Sparkasse für das Amt Homburg.

Auslauser

L' D Wegen der bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse
während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:

am Mittwoch „ 19. „
„ Samstag „ 22. „

jedesmal morgen» von 9 — 13 Uhr
Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 28. Jan.

1918 statt. \ . . r §g_. rJ . '
Bad Homburgv. d. Höhe,' den" 27." Dez.11915.

4617)' w 1 Der Verwaltungsrat.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
990a) Höhenstrahe 19.

4593.^ 7"
Elisabethenstraße 47»ĝ °nw

Neu hergerichtete urird nSommer

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör Rathausgasse 15 z,
vermieten. Zu erfragen 4301,

Wallstratze 5 bei Gerecht. »

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör. Elektrisch Licht zum
1. Nov. oder später zu vermieten.

Dietigheimerstr . 13. 3775a

Gluckensteinweg 34 LmSe;
1. Stock 3 Z immer mit allecheutiger
Zubehör sofort oder 1. April Weht hei
vermieten. (4585Aen Ers

-göttliche

für hiesige» Kolonialwaren-
u. Delikatessengeschäft gesucht.
Näheres Geschäftsstelleu. 196.

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 Zimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon u. sämtlichem
Zubehör zu vermieten. (55a

5 Zimmerwohnung
preiswert zu vermieten, auch Stall¬
ungen und Hallen für Arbeitsräumen
geeignet (111

Näheres bei Herrn Heinrich Weil
Dietigheimerstratze 20.

♦♦♦
♦♦♦
♦
♦♦

Preise für Damen-Bedienung Moderne

1866)

5 ZiMttmhims
mit Bad. Ga» uns elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starster Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern♦

.Z . Karl Kesselschlager, aSSffS:

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦

|nt Menteil Gonsenheim
Gartrnstraße 8, Ecke Haberweg ^a’5 ,

gut möbl abgeschlossene Etage vôen als
3 Zimmern , Küche, Bad, BerandaArmeekl
elettr. Licht, 6 Minuten vom Kurtennung
park — 1 Min . von Tramdahchvacht, 2
Haltestelle per Monat M 75 zu oerwahrhcv
mieten, Kniestockzimmer kann dazigott feil
gegeben werden. Anzusehen otrten sie

vermieten.
Zubehör

Elektr. Licht und sämtl.
14a

Promenade 117*

Eure

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 194a

Haingasse 18.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

_ Haingasse 13.

Louisenstiaße 44
Front nach der Audenstraße

3 Zimmerwohnung mit Zube-
hör, Gas und etektr. Licht sofort
oder per 1. April zu vermieten.
Preis 450 Mk. 4613a

Carl Deisel.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl. Wohn» u. Schlaf-
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten. (3689a

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die *

„Tannnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

3 —4 Zimmerwohnung I 10—12  Uhr außer Dienstag. 418ktzeiT üj
Kriegshalber sofort billig zu | _ _ _ S e ihn

Schöne " "icht

4 Iimmerwohnunz-H--®
mit Balkon nebst Küche 2 Ma-Ewen
sarden, 2 Keller, Gas I . f
zu vermieten. M

Preis 700 M . 5 ' 7.
Elifadethenftr . 52. €s.'^ej

Zu erfragen Ludwigstraße 14-sZugendi

,Eine kleine Wohnung^
schöne Zweizimmerwohnung , I im Hinterhaus per sofort zu verlNimv

mit Zubehör. Ga», Wasserz» ver- Zn erfragen: Joseph i50) i
4601a Louise nstraße 57.

Dan

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermieten

Zu erfragen Karl Färber»
4085a Löwengasse 11a.

Obergasse 17

mieten. 3448a

2 große Paterrezimmer
mit Küche zu vermieten. (4279a

Kaiser Friedrich. Prom. 15

Kleine Wohnung mt  Pe
fr

Moderne 4078a

2 Zimmerwohnung
II Stock mit Küche, Bad und Ver-
anda per 1. April zu vermieten.

Zu erst. Dietigheimerstr. 24.

Eine Wohnung
1 Zimmer, Küche und allem Zube¬
hör zu vermieten, elektrisch Licht.
28a) Fußgasse Nr. 16 Kirdorf.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 21.

Elijabethenftraße 32
sind gut und einfach möbl. Zimmer
zu vermieten. (4027«

1 gut möbl. Zimmer
für dauernd zu vermieten
8622a) Schwedenpfad 14.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np.  44 n Kisseleffstrasse Np. 5
Keschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,940,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000

mündelsicher angelegt

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 pari.

an ruhige Leute zu vermieten, «uf, mi
3244a Mühlberg 14. wandte

_ ___ _ _ _ —steinen
Herrschaftliche fcürfpalr Antoine5 Zimmerwohnungt°gauf

nächste Nähe des Bahnhofs mit E ^ Ko,
behör zu vermieten für sofort <=
später. Näheres durch _ (36 ^Dergolbiir~*— —/- • '
JmmobilienagenturH. KleindieiNiffens

Landgrafenstraße 12 lade mii
Sie

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller, Boden-
raum und Gartenanteil ist zum
Preise von 200 Mark jährlich zum
1. Dezember zu vermieten, ev. auch
Stallungen. 3952a

Obermühle am Weberpfad.

2 Zimmerwohnung3»-
(parterre) per sofort zu vermiet̂ ^ ch
4196a Wallstraße 31« Entx

J ^mt gl
Moderne | ^ ie„Boi6 Zimmerwohnung

nebst Gartenanteil in meiner | et
Franksurterlandstraße 80 zu vermiet

<14*4

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M596,800 .—ausgezahlt worden
ii ii Der Verwaltungsrat ■■ u

Große
3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr . Licht u . Garten zu vermieten.
4622o )Obereschbach, Hauptstraße 76.

Nähere- (38
Ehr. Cents, Maurermeister- »ont

und Bauunternehmer. | ,
„Sek3 bis4 Zimmerwohnu«

IM2. Stock mit allem Zubehör,

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a) Gg . Sbert,

Louisenstraße 77.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zu vermieten.
4525a ' Mußbachstr. 13.

Erster Stock
Schöne3 Zimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten.

Kirdorferstr. 26,
Zu erfragen Hinterhaus. (4478a

IrKNit höckvermieten. 4 zekie «rr
Ecke Elisabethen, u. Wallstraßê ^

neder.
Ein Zimmer ^ renf

mit voller Pension sehr preiswuk̂ e «i
zu vermieten. , J

Dorotbeenstraße 14 Seitenbau

H,. M, iWIMMt « - ,  D .- ck. ».U, . »UW. °- °
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